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AbonnementsEinladung.

Beim bevorſtehenden Quartalswechſel laden
wir zur Erneuerung des Abonnements auf das
Merſeburger Kreisblatt ergebenſt ein.

Die Haltung des Kreisblatts iſt bekannt,
es ſteht auf ſtreng monarchiſchem Boden, es
iſt national und bleibt nicht darauf ange-
wieſen, den vaterländiſchen Standpunkt nur
als Aushängeſchild zu benutzen und gleichzeitig
Partei Beſtrebungen zu unterſtützen, die Wahl
bündniſſe mit der Sozialdemokratie befür-
worten und in die Tat umſetzen; ſeine Haltung
iſt unzweideutig: Eine ſtarke Regierung, ein
tarkes Heer, nationale Wirtſchaftspolitik, ſoziale

Fürſorge, Förderung derjenigen politiſchen
Richtung, welche dieſe Politik vertritt, aber
keine Förderung der Bündniſſe mit der Sozial
demokratie, ſondern Bekämpfung der letzteren.

Dieſe Haltung werden wir auch fernerhin
unentwegt vertreten.

Die wichtigſten Tages- Ereigniſſe werden
ſchnell, und ſoweit nötig, ausführlich mitge-
teilt. Die Lektüre des Kreisblatts genügt,
um mit allen wichtigen Vorkommniſſen des
Tages bekannt gemacht zu werden.

Der probvinzielle Teil iſt reichhaltig, im
lokalen Teil werden die kommunalen Jntereſſen
der Stadt Merſeburg ausführlich und ſachlich
beſprochen. Wir laſſen uns dabei nicht von
dem Geſichtspunkt leiten, ob ein freies, mit-
unter kräftiges Wort uns einen Abonnenten,
einen Jnſeraten- oder Druck- Auftrag koſten
kann, ſondern haben lediglich das öffentliche
Intereſſe im Auge. Dieſe objektive und
freimütige Haltung des Kreisblatts in
kommunalen Dingen wird in der Bürgerſchaft
auch allgemein anerkannt. Auch die kleineren

Der Fremde.
Roman von Robert Kohlrauſch.

e.

(19. Fortſetzung.)

Er hatte um ihren Beſitz gerungen, aber
ein ſchwacher Abglanz ihrer Schönheit war
auf ſein Bild gefallen und ſtrahlte durch die
toten Farben hindurch. Da drüben war ſeine
Desdemona! Und indem er jetzt ſeines
Werkes gedachte, das ihn am Morgen noch
mit ſo warmem Glück und, wie er dann ge-
meint, ſo gerechtem Stolz erfüllt hatte, miſchten
Unmut, Bewunderung und Dankbarkeit ſich
in ſeiner Seele. Unmut über die eigene Tor
heit, daß er gemeint, mit ſeinen ſchwachen
Händen etwas Großes, Herrliches, Vollkom-
menes ſchaffen zu können Bewunderung und
Dankbarkeit, weil dies Herrliche nun doch
wirklich auf Erden war, weil es atmete, wan
delte, lebte, weil ſeine Blicke es ſchauen und
in dem Schauen Kraft, Freude und Hoffnung
trinken durften.

Er hatte nie zuvor geliebt. Jn den Jahren
heißen Ringens um den Beſitz der Kunſt hatte
ganz verborgen in der Seele Tiefen die Sehn
ſucht nach der Liebe geruht und geſchlafen.
Aber dann war eine Zeit gekommen, in der
dieſe Sehnſucht erwacht war, ohne zugleich ein
feſtes Ziel zu finden, ein unbeſtimmtes, halb
ſüßes, halb quälendes Gefühl, wie das nagende
Heimweh eines Menſchen, der vergeſſen hat,
wo ſeine Heimat iſt. Zu einem wilden, glü-
henden Strom war dies Sehnen emporge-
ſchwollen in ſeinem Herzen, gebändigt noch
und in Feſſeln geſchlagen gleich der Lavaflut,
die unter erſtarrter, erkalteter Decke dahingeht.

m
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lokalen Vorkommniſſe, ſofern ſie nicht gar zu
unbedeutender Natur ſind, wie das Ausbrüten
der Schwaneneier im Teichhäuschen und Aehn-
liches, werden mitgeteilt.

Das Merſeburger Kreisblatt iſt dasjenige
Blatt, welches in den meiſten gebildeten und
kaufkräftigen Familien der Stadt und des
Kreiſes Merſeburg ſeit Jahren geleſen wird

gern geleſen wird, und deshalb dürfen auch

Jnſerate,
welche vornehmlich auf dieſen Leſerkreis be-
rechnet ſind, auf Erfolg rechnen.

Der Abonnements und Jnſertionspreis
bleibt unverändert.

Redaktion und Expedition
des Merſeburger Kreisblatts.

Berichte über die Verwaltung und den
Stand der Gemeinde Angelegenheiten der
Stadt Merſeburg für 1905/06 werden im
Kommunalbureau verabfolgt.

Merſeburg, den 25. September 1906.
Der Magiſtrat. (1823

9Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Oſtrau belegene, im Grundbu he von Oſtrau
Band V, Blatt 78, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Fleiſchers Guſtav Meiſel in Oſtrau ein
getragene Grundſtück Häuslerſtelle Kartenblatt
1 Parzelle 3 in Größe von 2

t 68 qm Wohnhaus mit Hofraum
mit einem jährlichen Nutzungswerte von 85 Mark
am 31. Oktober 1906, nachmittags 21 Uhr

Und heute, jetzt, in einem einzigen Augenblick
waren die Bande zerſprengt, der Strom brach
hervor, die Flammen loderten auf. Er hatte
die Schönheit geſehen und ſank anbetend in
die Kniee. Ja, es gab eine Liebe auf den
erſten Blick! Er wußte, da drüben in dieſer
anmutigen Mädchengeſtalt verkörperte ſich ſein
Schickſal. Und ſo neu ihm das Gefühl war,
das die Bruſt ſo mächtig durchbebte, das aus
anbetender Bewunderung der Schönheit und
unbefriedigtem Liebesdrang ſich geheimnisvoll
miſchte, empfand er es zugleich, daß es keine
raſch aufflackernde und wieder erlöſchende
Flamme, daß es eine gewaltige, vielleicht nie-
mals wieder zu dämpfende Glut war, die ihn
für die Zeit ſeines Lebens erwärmen, oder
ihn jäh verzehren mußte.

„Ein kapitales Weib, dieſe Miß Sealsfield,
was flüſterte Buterweck ihm zu.

„Sie iſt wunderſchön,“ gab er ganz leiſe,
mit bebender Stimme zur Antwort.

Und nun begann das Spiel auf der Bühne
von neuem. Er aber vermochte ſich kaum zu
zwingen, noch länger darauf hinzuſchauen,
Wenn er es über ſich gewann, dann ſchienen
die Geſtalten dort unten in einer bläulichen
Dämmerung zu ſchweben und langſam vor
ihm zurückzuweichen, während die Stimme des
Othello, der jetzt in tieriſchen Lauten den
tiefſten Schmerz eines Menſchenherzens aus
zudrücken ſuchte, wie aus iner weiten, weiten
Ferne an ſein Ohr klang. Jmmer wieder zog

ar 59 qm und

es ſeine Blicke nach drüben, und wenn das
ſchöne Mädchen mit beſonderem Eifer den
Vorgängen auf der Bühne ſich zuwandte, dann
vertiefte er ſich in die Linien ihres Geſichtes
und ihrer Geſtalt, um neue Bewunderung aus

durch das unterzeichnete Gericht im Ploethner-
ſchen Gaſthofe zu Oſtrau verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. September 1906.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 5.

Der Zar unterwegs nach Dänemark.
Merſeburg 28. September.

Bereits dieſer Tage brachten wir die Mit-
teilung, daß der Zar vorläufig nicht nach
Peterhof zurückkehre, ſondern von Helſingfors
aus weiter nordwärts gefahren ſei. Jetzt
heißt es nun, der Zar werde noch vor Mitte
Oktober der däniſchen Königsfamilie in
Fredensborg einen Beſuch abſtatten. Iſt die
Nachricht zutreffend, ſo würde ſie beſtätigen,
daß der Zar ſich auf Wochen hinaus von
Peterhof fernhält, denn es iſt nicht anzu
nehmen, daß er dorthin zurückkehrt und dann
erſt die Reiſe nach Dänemark unternimmt.
Die nächſten Tage dürften Aufklärung bringen.
Auffällig erſcheint auch die plötzliche Abreiſe
des Großherzogs von Heſſen nach dem Aus
land; man berechnet die Abweſenheit auf
8 Tage.

Wir verzeichnen folgende Meldung:
Kopenhagen, 27. Sept. Die „National-

tidende“ wird morgen die Aufſehen erregende
Mitteilung bringen, daß der Zar Nikolaus
und ſeine Familie noch vor Mitte Oktober
dem däniſchen Königshofe einen Beſuch
in Schloß Fredensborg abſtatten werde.
Dieſe Mitteilung wird von einer dem Hofe
naheſtehenden Seite beſtätigt mit dem Hin-
zufügen, daß die Kaiſerin-Witwe anläßlich der
bevorſtehenden Ankunft des Zaren ihre Ab-
reiſe von hier verſchoben habe.

m

ihrem Anblick zu trinken.
Locken, die auf die Schultern niederfielen, von
einem ſchmalen goldenen Reif gehalten,
nach den Geſetzen der Schönheit nur, nicht
nach denen der Mode geordnet. Er ſah
die klaren Züge des feinen, milden Geſichtes
mit den nachdenklichen grauen Augen und
den in wunderbarer Zartheit gemiſchten Farben.
Er ſah den ſchlanken, ebenmäßig entwickelten
Körper, den ein weißes, ſeidenes, mit Gold
geſticktes Gewand in den Formen der Re-
naiſſancezeit leuchtend umhüllte. Ja, es war
ſeine Desdemona! Er zerſtörte in Gedanken
ſein Gemälde, nahm ihm die Geſtalt ſeiner
Heldin und ſetzte das lebende Bild an ihre
Stelle.

Dann fuhr er zuſammen, wenn ſtie plötzlich
den Kopf zur Seite wandte und leiſe ein
Wort an ihren Vater richtete. Aber doch ſah
er, wie dabei ihr Blick mit einem Ausdruck
liebevoller, kindlicher Sorge auf dem Geſicht
an ihrer Seite ruhte, als ſei der Mann mit
den grobgeſchnittenen Zügen, die den ihren
ſo wenig glichen, ein Kranker, der ihres Zu
ſpruchs, ihrer milden Sorgfalt bedürfe. Und
ſo oft ſie zu dem Vater ſprach, ſchien auf
ſein Antlitz ein Abglanz ihrer ruhigen Schön
heit zu fallen; die Züge, die Boyſen im
Halblicht des Logenhauſes bleicher deuchten,
als am Abend zuvor, ſchienen von einem

Er ſah die blonden

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal-Rachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Sonnabend, den 29. September 1906.
146. Jahrgang.

Petersburg, 27. Sept. Eine bewaffnete
Bande revolutionärer Eſthen iſt im Gouverne-
ment Petersburg eingefallen und hat ſchon
viele Güter angezündet und geplündert, darunter
die des Fürſten Obolenski, der Frau v. Giers,
des Herrn v. Möller-Sokomelski uſw. Die
Gefahr liegt nahe, daß auch andere Eſthen
dieſem Beiſpiel folgen. Bisher gelang es der
bewaffneten Schar, ungehindert ihr Weſen
zu treiben.

Petersburg, 27. Septbr. Wie die
Blätter melden, ſind in dem Gouvernement
Kut gais ernſte Unruhen ausgebrochen. Der
Landbevölkerung wurde eine Friſt von acht
Tagen zur Entrichtung der Staatsſteuern ge-
ſtellt. Auch in dem Gouvernement Tambow
beſtehen Unruhen; die Verwaltungsbehörde
erbat die Verhängung des außerordentlichen
Schutzes.

Kuba.
Havanga, 27. Septbr. Die gemäßigte

Partei iſt dahin übereingekommen, eine Kom-
miſſion zu ernennen, um mit den Aufſtän-
diſchen über die Friedensbedingungen
zu unterhandeln. Die Entſcheidung in den
ſtrittigen Punkten ſoll dem Kriegsſekretär
Taft und dem Unterſtaatsſekretär Bacon über-
laſſen werden. Die gemäßigte Partei ließ die
Bedingung fallen, daß die Aufſtändiſchen
zuerſt die Waffen niederlegen müßten.

London, 27. Septbr. Die Nachrichten
von Kuba klingen ſehr widerſprechend einer
ſeits wird gemeldet, Taft hätte geſtern erklärt,
er habe Hoffnung, die Jntervention werde
unnötig ſein und Palma werde ſeine Beding-
ungen annehmen, anderſeits dauern jedoch die
amerikaniſchen Truppenſendungen fort; bereits
ſind 12000 Mann euf der Jnſel gelandet

ch

Boyſen ſah ihn erſtaunt, mit großen Augen
an, als erwache er aus einem Traum. „Oh
nein, ich möchte bleiben,“ ſagte er.

„Va bene, amico mio, Du haſt zu befehlen.“
Sie ſchwiegen einen Augenblick, Buterweck

ließ das Opernglas über die Jnſaſſen der
Logen dahingleiten. Da legte Boyſen ihm
die Hand auf den Arm und fragte: „Wie
heißt ſie

„Wer? Die Schauſpielerin
Sein Freund ſchüttelte nur den Kopf, gab

keine Antwort und lächelte ſtill in ſich hinein.
Aber der andere erriet nun doch, wen er ge-
meint. „Ah ſo, Du ſprichſt von unſerer
ſchönen Nachbarin. Miß Sealsfield heißt ſie,

das iſt alles, was ich weiß.“
„Jhren Vornamen kennſt Du nicht
Buterweck lachte. „Haſt Du Feuer gefangen,

alter Schwede? Du, das kann romantiſch
werden, eine Liebe ſo über die Straße hinüber.
Und ihren Vornamen ſoll Auguſt gleich
morgen erforſchen.“

„Nein, nein, der nicht“, ſagte Boyſen raſch.
Es war ihm zuwider, den Menſchen, dem

er mißtraute, in Verbindung mit dem ſchönen
Mädchen zu denken. Er fragte nicht weiter,
ließ die Blicke träumeriſch über das volle
Haus dahinſchweifen, ohne etwas anderes zu
ſehen, als verſchwimmende Reflexe der Gas
flammen in den Goldornamenten der Bogen

Sonnenſtrahl erhellt zu werden, der raſch
darüber hinglitt und wieder erloſch.

Der Akt ging zu Ende, der Beifall ver
hallte, das Gemurmel der Menge erfüllte den
Raum. Buterweck wandte ſich zu dem Freunde
und fragte: „Haſt Du auch ſchon genug

Wollen wir gehen?“

brüſtungen, als das leiſe Flimmern der
Lichtwoge in dem großen, vom Atem der
vielen Menſchen, vom Duft der Parfüms,
von aufgerührten Wolken feinen Staubes er-
füllten Raum.

(Fortſetzung folgt.)
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oder dahin unterwegs, und der amerikaniſche
Kriegsminiſter ordnete an, das Expeditions
korps auf 40000 Mann zu bringen.

Ueberfall eines Deutſchen in Marokko.
Paris, 27. Sept. Der Ueberfall, deſſen

Opfer der deutſche Poſtvorſtand in
Makareſch, Herr Holtze, geworden iſt,
vollzog ſich in der Nähe des Grabes des
Wundertäters Maclain. Einem mit Holtze
befreundeten mohammedaniſchen Kaufmann
aus Fez gelang es, die Fanatiker zu ver-
treiben. Uebereinſtimmenden Ausſagen zu-
folge hat Holtz nicht den geringſten Anlaß
zu den Ausſchreitungen gegeben. Dieſer
Zwiſchenfall, der noch der näheren Aufklärung
bedarf, beweiſt, wie nötig eine raſche Durch-
führung der Beſchlüſſe der Konferenz von
Algeciras geweſen wäre, mit der Frankreich
und Spanien bisher noch immer nicht den
Anfang gemacht haben.

Zur braunſchweigiſchen Regenut-
ſchaſtsfrage.

Von beſonderer Seite wird dem „Berl. Lok
Anz.“ geſchrieben:

Die Regelung der Thron- bezw. Regent-
ſchaftsfrage in Braunſchweig iſt ein nicht
leicht zu löſendes Problem geworden. Der
Wunſch des Landes, eine endgültige Re-
gelung der Landesoberhoheit herbeizuführen,
hat ſich ſtärker erwieſen, als man anzunehmen
geneigt war. Das Streben an ſich, aus
proviſoriſchen Zuſtänden dauernde zu machen,
iſt verſtändlich, und doch wird man abwarten
müſſen, ob nicht, wenn die noch ſchwebenden
Unterhandlungen weiter gediehen ſind, der
braunſchweigiſchen Landesvertretung eine Ver
längerung des Proviſoriums doch noch be-
gehrenswert erſcheinen wird. Das Haus
Cumberland erkennt ſeit etwa einem Viertel-
jahrhundert den durch die Ereigniſſe ge-
ſchaffenen Uebergang des ehemaligen König-
reichs Hannover an Preußen nicht an und
hat ſich dem Königreich Preußen gegenüber
ſtets feindlich geſinnt gezeigt. Auch hoch
herzige, in jüngſter Zeit unternommene
Schritte des Trägers der preußiſchen Krone
haben nicht die erwartete Würdigung ge-
funden. Es iſt demnach mindeſtens zweifelhaft,
ob es im Sinne der Reichsintereſſen opportun
erſcheinen kann, eine Herrſchaft des Hauſes
Cumberland herbeiführen zu helfen. Dieſe
Reichsintereſſen aber wurden im braun-
ſchweigiſchen Landtage mit vollem Recht über
Hausintereſſen geſtellt. Eine gedeihliche Mit
arbeit des Herzogtums Braunſchweig an der
Reichspolitik wird man ſich unter welfiſcher
Oberhoheit ſchwer vorſtellen können. Es iſt
zwar in hohem Grade unwahrſcheinlich, daß
der Herzog von Cumberland ſeiner bisherigen
politiſchen Auffaſſung, der er ſo lange Jahre
nachgelebt hat, plötzlich untreu werden wird;
wenn er es aber doch tun ſollte, ſo muß es
zweifelhaft erſcheinen, ob dieſer Verzicht nach
ſo langer Zeit des Widerſpruchs den Braun
ſchweigern genügen wird. Ein Mann von
der Autorität Bismarcks z. B. hat der Auf-
faſſung Ausdruck gegeben, daß die Rechte
Hannovers durch die Einverleibung des
Königreichs in Preußen an Preußen überge-
gangen ſind. Da nun ſeinerzeit zwiſchen der
hannoverſchen und der braunſchweigiſchen
Linie des Welfenhauſes ein gegenſeitiger Erb-
vertrag abgeſchloſſen worden iſt, ſo würde nach
dieſer Affaſſung nach dem Erlöſchen der braun-
ſchweigiſchen Linie die Krone Preußen als Rechts
nachfolgerin der Hannoverſchen Welfen in
Braunſchweig erbberechtigt geworden ſein, von
einer Erbberechtigung des einſtmals Hannover-
ſchen Regentenhauſes und deſſen tatſächlicher
Erbfolge in Braunſchweig alſo nicht mehr ge-
ſprochen werden können. Die damaligen Ver
träge zweier Herrſcherhäuſer ſeien an die
Länder übergegangen. Dieſe Landesrechte
würden von den Braunſchweigern, die die
Reichsintereſſen dieſer Tage ſo warm ver-
teidigten, reſpektiert werden müſſen. Auch
hat der Herzog von Cumberland ſeine bis-
herigen Erklärungen als Chef der Familie,
alſo auch für ſeine Söhne, abgegeben.

Was ſonſt die ſtaatsrechtliche Seite der
Angelegenheit betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß
der Bundesrat zunächſt an ſeiner Erklärung
von 1885 feſthalten muß. Ob ihn die gegen-
wärtige Situation veranlaſſen wird, von ihr
abzugehen, erſcheint recht zweifelhaft. Der
Reichskanzler, der zugleich preußiſcher Miniſter
präſident iſt, wird dieſer Tage eine Braun
ſchweigiſche Abordnung empfangen; es iſt
nicht wahrſcheinlich, daß er ſich zu einem
anderen als der hier dargelegten Auffaſſung
wird bekennen wollen. Der politiſche Begriff
„Welfe“ hat ſeit langer Zeit einen ſchlechten
Klang, kleinlicher Parterhader, ehrgeizige, nicht

ſehen, daß man einer kleinen, überlebten Partei
wegen die oberſten Jntereſſen des Reiches
auch nur im mindeſten vernachläſſigen ſollte.

London, 27. Sept. Eine pſychologiſche
Erklärung für die Weigerung des Herzogs
von Cumberland, auf Hannover zu verzichten,
will die Londoner „Truth“ geben können.
Sie behauptet, daß der Herzog durch ſein
Verſprechen an den König Georg von Hannover
gebunden ſei, nicht auf Hannover zu verzichten,
ſei eine alte Fiktion. Der Herzog habe nur
den Verkehr mit dem Berliner Hofe ſorgfältig
vermieden mit Rückſicht auf das Empfinden
ſeiner Mutter, der Königin Marie, und es
ſei daher unmöglich, daß zu Lebzeiten der
jetzt 80jährigen Königin irgend ein Abkommen
zwiſchen dem Herzog und der deutſchen Re
gierung getroffen werde.

Berufsgenoſſenſchaften im Deutſchen Reiche

auf das Allgemeinwohl gerichtete Treibereien

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. September. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilen in Rominten. Nähere Nachrichten
liegen nicht vor.

Die aktive Schlachtflotte, deren
Kommando Prinz Heinrich von Preußen
von dem Großadmiral v. Koeſter über-
nommen hat, wird auch in dem jetzt beginnen-
den neuen Uebungsjahre aus zwei Geſchwadern
und einer Aufklärungsgruppe beſtehen. Chef
des I. Geſchwaders iſt Contreadmiral von
Holtzendorff, Chef des II. Geſchwaders
Vizeadmiral Fiſchel und Befehlshaber der
Aufklärungsſchiffe Contreadmiral Pohl. Dem
Prinzen Heinrich dient das neue Linienſchiff
„Deutſchland“ als Flottenflaggſchiff. Erſt im
Dezember wird Prinz Heinrich mit der Flotte
vie erſte Uebungsfahrt unternehmen. Bis
dahin ſind Jnſtandſetzungsarbeiten an den
Schiffen auszuftihren und Einzelübungen zu
machen. An der Uebungsfahrt wird auch die
Manöver-Torpedobootsflottille teilnehmen. Die
Uebungs-Torpedobootsflottille wird erſt im
nächſten Jahre, und zwar verſchiedene Male
auf einige Wochen zur Schlachtflotte treten,

Das Reichsverſicherungsamt hat an die

Anfragen darüber gerichtet, welche Schritte
die Berufsgenoſſenſchaften unternommen haben,

um dem Mißbrauch geiſtiger Getränke
unter den Arbeitern der ihnen unterſtellten
Betriebe entgegenzutreten. Gleichzeitig wurden
die Berufsgenoſſenſchaften aufgefordert, dieſer
Angelegenheit fortgeſetzt ihr Augenmerk zu
ſchenken.

Leipzig, 27. Septbr. Eine große Ver-
ſammlung der Fleiſcher-Jnnung er-
klärte, daß bei weiterer Steigerung der Ein
kaufspreiſe eine abermalige Erhöhung der
Verkaufspreiſe unabwendbar ſei und forderte
erneut die Oeffnung der Grenzen.

Dresden, 27. Septbr. König Friedrich
Auguſt iſt der Penſionsanſtalt deutſcher Jour-
naliſten und Schriftſteller unter Ueberweiſung
eines namhaften Beitrages als unterſtützendes
Mitglied beigetreten.

Braunſchweig, 27. Sept. Der Staats
miniſter Dr. von Otto reiſte heute mittag
zu einer Beſprechung mit dem Reichskanzler
nach Homburg v. d. Höhe ab.

Königsberg i. Pr., 27. Septbr. Der
Kaiſer hat anläßlich der geſtrigen Feier
des 80. Geburtstags des Biſchofs von Erm
lund Dr. Andreas Thiel an dieſen einen
telegraphiſchen Glückwunſch geſandt, der fol-
genden Wortlaut hat: „Empfangen Sie
zum heutigen Tage, an welchem es Jhnen
durch Gottes Gnade vergönnt iſt, die Vollen-
dung des 80. Lebensjahres zu feiern, meinen
wärmſten Glückwunſch. Möge das Bewußtſein,
in Jhrem langen und arbeitsreichen Leben
ſtets die Treue gegen Gott und Menſchen ge
wahrt zu haben und vielen ein Segen ge-
worden zu ſein, Jhren Lebensabend verklären.
Wie bisher werde ich auch ferner Jhr Wirken
und Wohlergehen mit meinem beſonderen
Intereſſe begleiten als Jhr wohlgeneigter und
dankbarer König Wilhelm R. Namens
der Staatsregierung ſprach Oberpräſident v.
Moltke Glückwünſche aus und überbrachte
dem Biſchof nach einer herzlichen Anſprache
den vom Kaiſer verliehenen Roten Adlerorden
erſter Klaſſe. Bei der Tafel brachte Biſchof
Dr. Thiel ein Hoch auf den Kaiſer und den
Papſt aus. Unter den übrigen Glückwunſch-
telegrammen beſindet ſich auch ein ſolches
von dem Kultusminiſter Dr. v. Studt.

Darmſtadt, 27. Septbr. Der Groß
herzog iſt am Montag im ſtrengſten Jnkog-
nito mit dem Kabinettsrat Römheld und dem
Adjutanten Maſſenbach vermutlich nach Ruß-
land auf zehn Tage verreiſt.

Augsburg, 27. Septbr. Auf das von
der Hauptverſammlung des Guſtav Adolf-
Vereins an den Kaiſer gerichtete Huldi-

charakteriſieren ihn; es iſt alſo nicht einzu l gungstelegramm die nachfolgende Antwort

eingegangen: „Auf Befehl Seiner Majeſtät
des Kaiſers und König habe ich die Ehre,
der Hauptverſammlung mitzuteilen, daß Seine
Majeſtät ſich über das freundliche Gedenken
der zu ernſter Arbeit dort verſammelten evan
geliſchen Männer ſehr gefreut haben und für
die Allerhöchſt ihm wie dem ganzen König-
lichen Hauſe gewidmeten treuen Segenswünſche
vielmals danken laſſen. Se. Majeſtät be
gleiten die Verhandlungen der Hauptver-
ſammlung mit lebhaftem Jntereſſe und wünſchen
der Liebesarbeit der Guſtav Adolf Stiftung
unter Förderung und Fürbitte der geſamtenevangeliſchen Chriſtenheit auch ferner Gottes

reichſten Segen. von Lucanus, Geheimer
Kabinettsrat.“

Vom Mannheimer Parteitage.
Dem „Leipz. Tagebl.“ geht unterm 27. Sep-

tember folgender Bericht aus Mannheim zu:
Der Parteitag befand ſich, wie wir geſtern

ſchilderten, nach Bebels Erklärung in einer
merkwürdigen Lage. Zwei Jahre hatten die
Gewerkſchaften im Kampfe gegen den ſozial-
demokratiſchen Parteivorſtand verharrt, der
ſich dem radikalen Führer der Partei unter-
geordnet hat. Der Beſchluß des Kölner Ge
werkſchaftskongreſſes gegen den Maſſen
ſtreik hatte den Höhepunkt dieſes Kampfes
bezeichnet. Und nun empfahl der Parteivor
ſtand eine Reſolution von Legien, die be-
hauptet, der Kölner Beſchluß ſei identiſch mit
der Reſolution des Jenager Parteitages für
den Maſſenſtreik. Logiſch betrachtet iſt das
ein toller Widerſpruch, politiſch betrachtet be
deutet es, daß der Parteivorſtand die Haltung
der Gewerkſchaften nachträglich rechtfertigte.
Einem ſolchen Ausgleich beizutreten, war na
türlich für die Parteipolitiker ein ſchweres
Stück. Es waren ſcheinbar allerlei Ueber-
redungskünſte hinter den Kuliſſen notwendig,
damit der Parteitag dieſe bittere Pille ſchluckte.
Sicher aber würde der ſozialdemokratiſche
Generalſtab ein ſolches Opfer nicht gebracht
haben, wenn er nicht die Deſertion ſeiner
beſten Truppen befürchtet hätte.

Einigkeit von Partei und Gewerkſchaften!
Das ſoll nach zahlreichen Reden das Ergebnis
des Mannheimer Parteitages ſein. Dieſes
Ziel wird in der Tat von den Führern der
Gewerkſchaften nicht weniger als von denen
der Partei angeſtrebt. Es iſt ja auch heute
in Deutſchland eine allgemeine politiſche
Neutralität der Gewerkſchaften kaum denkbar,
weil es immer noch Parteien gibt, die ſich
ſtändig auf gewerkſchaftlichem Boden, doch
nicht auf dem Boden der vollen Koalitions-
freiheit befinden. Erkennt man dieſe Tatſache
an, dann erſcheint das Verhältnis von Sozial
demokratie und Gewerkſchaften manche für den
Gegner nicht unerfreuliche Ausſichten zu bieten.
Partei und Gewerkſchaften nämlich umfangen
ſich wie zwei Ringkämpfer, aber die Gewerk-
ſchaften bleiben zuletzt der ſtärkere Teil und
wenn jemals die Sozialdemokratie ihren
utopiſchen Charakter verliert, der die Quelle
ihrer Staatsfeindſchaft bildet, ſo kann dieſes
nur unter dem Druck der Gewerkſchaften ge-
ſchehen, die durch die tägliche Berührung mit
dem praktiſchen Leben allmählich beſonnener
werden. Eine kleine Szene war bezeichnend
für das Selbſtbewußtſein der Gewerkſchafts-
führer. Man ſtritt über die Geſchäftsordnungs-
frage, wer das letzte Schlußwort ſprechen ſollte,

der Referent Bebel oder der Referent Legien?
Das iſt geſchäftsordnungsmäßig zweifelhaft,
und der Vorſitzende Singer entſchied ſich für
Bebel. „Dann verzichte ich überhaupt auf
das Schlußwort,“ rief Legien, und ſo handelte
er auch. Das war ein Mißtrauensvotum
von Legien gegen Bebel. Es hieß ungefähr:
Hat Bebel das letzte Wort, ſo ſagt er Dinge,
die richtig geſtellt werden müſſen. Daß mir
dazu die Möglichkeit fehlt, dokumentiere ich
durch einen Verzicht, da Bebel nicht völlig
geglaubt werden darf.“
keiten darf ſich auch nur ein Gewerkſchafts
führer erlauben!

Daß aber die Befürchtung Legiens nicht
ganz grundlos war, bewies Bebel in ſeinem
Schlußwort ſelbſt. Bebel legte plötzlich den
vom Parteivorſtand gutgeheißenen Antrag ſo
aus, als ob die Gewerkſchaften ihre Zu-
ſtimmung zu dem Parteibeſchluß von Jena
gegeben hätten. So ſuchten ſich die kämpfen-
den Parteien in Mannheim gegenſeitig zu
übertölpeln. Ueberlegt man ſich aber, was
ſich aus der Maſſenſtreik- Debatte ergibt, ſo
iſt es doch die Niederlage der Revolutions-
romantiker und die Uebertragung der ruhigeren
Gewerkſchaftspolitik auf die Taktik der Partei.

Arbeitgeberverband im Buchdruckerei
gewerbe.

Anläßlich des bevorſtehenden Ablaufs der
ſogenannten Tarif Gemeinſchaft im Buch-
druckereigewerbe, welche für Lohn und Arbeits

zeit beſtimmte Normen feſtſetzt, ſind die Dugh
druckereibeſttzer einerſeits und die Gehilfen
andrerſeits in Berlin zuſammen getreten.
Die Verhandlungen ſind geheim. Der Vor
ſitzende des Buchdruckerei-Vereins, Kommerzien
rat Büxenſtein in Berlin, hat über die Köpfe
der anderen Vereinsmitglieder hinweg mit
den Vertretern der Gehilfenſchaft Verband

einſeitig unterhandelt und Zugeſtändniſſe
gemacht. Da viele Zeitungs Unternehmer
glauben, der Terrorismus der Gehilfen
werde mit der Zeit dahin führen, daß
ſind, angeſtachelt von ſozialdemokratiſchen
Führern, es ablehnen, antiſozialdemokratiſche
Artikel im Satz herzuſtellen, ſo iſt ein „Ar-

beitgeber Verband im Buchdruckerei- Gewerbe
gegründet worden, der ſich ablehnend
gegenüber der Haltung des Buchdruckerei Ver

eins verhält. Die Mitglieder des Arbeitgeber-
Verbands ſind nicht gewillt, ſich dem Terroris-
mus der Gehilfen zu fügen. Die Entſcheidung
über die künftigen Tarif- Verhältniſſe erfolgt
nächſter Tage. Falls eine Einigung nicht
erzielt wird, dürfte es zu einer Arbeitsein-
ſtellung von rund 50000 BuchdruckerGehilfen,
(Setzer und Drucker) kommen, indes nimmt
man allgemein an, daß eine Einigung erzielt
wird. Der letzte große Buchdrucker Streik
fand 1891 ſtatt und endete mit einer ſchweren

Niederlage der Gehilfen.

Cokales.
Merſeburg, 28. September.

Gottesdienſt im Dom und in der
Stadtkirche. Wie aus den kirchlichen Nach-
richten erſichtlich iſt, werden die Gottesdienſte
im Dom und in der Stadtkirche nicht mehr
früh ,8 Uhr, ſondern nachmittags 5 Uhr ab-
gehalten.

Die Poſtſchalter werden vom 1. Oktober
ab wieder erſt um 8 Uhr vormittags geöffnet,

Bürger-Jubiläum. Der Gelbgießer
meiſter Herr Herm. Roſenthal (Gießerei
Halle'ſche Straße) feiert morgen, am 29. ds.
Mts., ſein 50jähriges Bürger-Jubiläum.

Militäriſches. Die Rekruten des hieſigen
Bataillons werden am 12. Oktober eingeſtellt.

Die Schweinefleiſch Preiſe notierten
nach dem Bericht der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen unterm 27. d. Mts.
pro 50 kg Lebendgewicht Maſtſchweine: Jn
Magdeburg 75 M. (vorige Woche 70-—-80 M.);
in der Altmark69 M. (vorige Woche 62--741 M.);
in Merſeburg-Oſt 67,5 M. (vorige Woche
62 M.); Merſeburg-Weſt 72 M. (vorige
Woche 66 M.); Erfurt 74,6 M. (vorige
Woche 72--78 M.)

Die Zählung der Krüppelkinder im
deutſchen Reiche findet am 16. Oktober ſtatt.
Die Aufnahme geſchieht an der Hand eines
zehnteiligen Fragebogens durch die Ortspolizei

während die Koſten und die weitere Verar-
beitung vom deutſchen Zentralverein für
Jugendfürſorge
Gefragt wird unter anderem nach dem Aufent
halt, ob in einer Anſtalt, und ob der Krüppel
landarm' iſt, wer ihn unterhält, ob er ſelbſt
erwirbt und auf welche Weitſe.
genau ermittelt, worin die Verkrüppelung be
ſteht, ob ſie angeboren oder erworben iſt.
Die Zählung umfaßt nur Krüppelkinder, die

Stenographiſches. Der Stenographen-
Verein Stolze beſchloß die Anſchaffung einer
Schreibmaſchine, die bei Beginn des nächſten
Unterrichtskurſus in Betrieb genommen
werden ſoll. Den Teilnehmern an den
Kurſen zur Erlernung des Einigungs-
ſyſtems Stolze-Schrey iſt mithin künftig
Gelegenheit geboten, gleichzeitig Unterricht
auf der Schreibmaſchine zu nehmen. Wir
werden um die Mitteilung erſucht, daß, dem

Solche Reſpektwidrig- Beiſpiele anderer ſüddeutſchen Staaten folgend,
das badiſche Miniſterium angeordnet hat, daß
zur Förderung der Erlernung der Stenographie
durch die Gerichtsſchreiberei- und Kanzleibe-
amten der Gerichte, Staatsanwaltſchaften und
Notariate Unterrichtskurſe nach dem Syſtem
Gabelsberger abgehalten werden.

Kurſus für Stotterer. Auf das
Sprachheilinſtitut, welches hier einen Kurſus
zur Heilung für Stotterer einrichten will,
weiſen wir auch an dieſer Stelle hin. Es
ſeien alle diejenigen, die mit Sprachfehlern
irgend welcher Art behaftet ſind, hiermit aus
drücklich auf die günſtige Gelegenheit zur
Beſeitigung ihrer Gebrechen aufmerkſam
gemacht. Eine auswärtige Zeitung ſchreibt
folgendes: Ueber die Erfolge, welche in dem
letzten Kurſus erzielt wurden, ſei nachſtehendes
amtlich beglaubigte Dankſchreiben angeführt:
Mit vielem Danke beſcheinige ich hiermit der
Sprachheilanſtalt M. Götz, daß ich ſowohl
wie meine Brüder A. und J. durch einen
vierwöchentlichen Beſuch des Kurſus in der

behörden, womöglich mit Hilfe eines Arztes,

übernommen worden ſind.

Ferner wird

das 15. Lebensjahr noch nicht erreicht haben.
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ſſöen infolge der vorzüglichen Unterrichts
methode von dem Sprachübel Stottern, welches
uns ſo lange Jahre gequält hatte, voll

befreit wurden. Jch ſtotterte
eiſten und ungefähr 30 Jahre

lang, mein Bruder A. ungefähr 28 Jahre
und der J. 20 Jahre lang. Heute verwundert
ſich jeder Menſch im Orte, wie tadellos wir
ſprechen können es kann kein einziger be
greifen, wie es möglich iſt, daß man inFieſer kurzen Zeit von ſo ſchwerem Leiden
geheilt werden kann. Wir ſelbſt ſind erſtaunt
über dieſen Erfolg und können nur jedem
Stotterer wünſchen, einen Kurſus in der ge
nannten Anſtalt durchzumachen. Dieſes
ſchrieb in größter Dankbarkeit L. St., Brücken,
Pfalz. Näheres iſt aus dem Jnſeratenteil
zu erſehen.

Auf dem Rade um die Welt. Der
Leipziger Schriftſteller W. Schwiegershauſen,
welcher kürzlich eine fünfjährige Reiſe auf
dem Zweirade um die fünf Kontinente be
endete und von über tauſend Radfahrern
empfangen und im Triumph nach ſeiner
Heimatſtadt Leipzig geleitet wurde, wird
Dienstag, den 2. Oktober, im Etabl. „Tivoli“
einen Lichtbilder-Vortrag über ſeine Erfah-
rungen halten. Jn fünf Jahren hat er
Europa, Aſien, Afrika, Auſtralien, Tasmanien,
Neuſeeland, Süd Zentral Amerika, Mexiko
und die Veretnigten Staaten zu Rade durch
fahren und einen Welt und Reiſerekord ge
ſchaffen, indem er eine nachweisbare Radtour
durch ſämtliche Weltteile, ſowie die längſte
Reiſe zu Lande ausführte, welche je gemacht
wurde. 52000 Kilometer legte er zu Rade
zurück und brauchte 4 Räder und 28 Gummi-
reifen auf. Ein Rad war in Aſien noch nicht
geſehen worden und man taufte es Teufels-
wagen, Der Energie und dem Wagemute
des jungen Deutſchen wurde in allen Ländern
Anerkennung gezollt. Jn Teheran wurde er
vom Schah empfangen, in Jndien an Fürſten-
höfen, in Auſtralien und Südſee von den
Gouverneuren und in Peru und Mexiko von
den Präſidenten. Sämtliche dieſer hohen
Perſönlichkeiten zeichneten ſich in das Auto-
graphenbuch des Reiſenden. Die letzte Wid-
mung des Präſidenten von Mexiko lautet:
Meine herzlichſten Glückwünſche dem kühnſten
Reiſenden, welchen ich kenne. Sein erſter
Begleiter kehrte infolge der Strapazen bald
zurück, während der zweite Gefährte im
Kampfe mit Beduinen fiel. Seine Reiſe iſt
reich an Abenteuern und Studien. Den
erſten Teil beſchrieb er in einer Serie Reiſe-
briefen für verſchiedene Zeitungen. Er nahm
mehrere tauſend Photographien und wird
einen Teil derſelben bei ſeinem Vortrage als
Lichtbilder vorführen. Niemand verſäume,
dieſem ſeltenen, lehrreichen und unterhaltenden
Vortrage beizuwohnen.

Gewerbe--Verein. Mit Bezug auf die
vorgeſtrige Sitzung bringt der „Korreſp.“ in
Nr. 227 einen Bericht, der nicht zutreffend iſt,
ſoweit er den Buchdruckereibeſitzer Heine be
trifft. Es iſt dem genannten Blatte deshalb
folgende Zuſchrift überſandt worden „Jch erſuche
Sie ergebenſt um die Richtigſtellung, daß ich
praktiſche Kurſe für Merſeburg, weil
ich ſie für unausführbar halte, nicht in An
regung gebracht habe, ſondern ich habe nurgefragt,
wie man ſich die denn eigentlich denke und habe
ausdrücklich hinzugeſetzt, ich wünſchte eine klare
Antwort darüber zu haben. Dieſe iſt erfolgt,
es blieben, da ſie ablehnend lautete, nur noch
die theoretiſchen Kurſe übrig, die ich,
ſofern die Stadt keine weſentlichen finanziellen
Opfer dafür zu bringen haben würde, mit
der Maßgabe gut geheißen habe, daß die
Hauptkoſten von den Kurſiſten ſelbſt getragen
würden.“ Dem Bericht des „Kroreisbl.“ in
voriger Nummer iſt hinzuzufügen, daß der
Beſchluß des Vereins dahin ging, es erſcheine
wünſchenswert, hier 2 theoretiſche Kurſe ein
zurichten und daß die erforderlich erſcheinenden
Bee tte von Vereins wegen getan werden
ollen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Septbr. Vom Herzſchlag

betroffen wurde am Mittwoch gegen 12 Uhr
mittags ein hieſiger Dienſtmann im Süd-
abort des Bahnhofsvorplatzes. Er wurde
mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen in die
mediziniſche Klinik gebracht, ſtarb aber ſchon
auf dem Transport dahin. Vermißt.
Der Landwirt Friedrich Werner aus
Schleberoda bei Freyburg a. U., 45 Jahre
alr, iſt am 23. d. M. früh ,8 Uhr vom
Bahnhof Freyburg weggefahren, angeblich
nach Halle; er iſt aber hier nicht angekommen,
auch nicht wieder zurückgekehrt. Etwaige
Mitteilungen über den Vermißten erbittet die
ſehr beſorgte Familie.

Körbisdorf, 26. Septbr. Jn Benn
dorf bei Körbisdorf iſt eine Telegraphen

elle, verbunden mit öffentlicher Fern
eingerichtet worden.

nhof Corbetha, 25. Septbr. Die
Unter ig des es von Corbetha nach
Spergau unter der Corbetha Leipziger
Eiſenbahnſtrecke wird ſich demnächſt verwirk-
lichen. Das dazu nötige Baumaterial iſt
z. B. bereits angeſahren Zunächſt wird auf
der nördlichen Seite ein Notgeleiſe gelegt
werden. Die Schranke iſt zu dem Zwecke
auf dieſer Seite bereits verlegt worden. Der

e

Weg wird in einem nach Oſten aus
laufenden Bogen diesſeits der Straße
dieſelbe verlaſſen und jenſeits wieder
einmünden. Ob dieſe mehrere Monate in
Anſpruch nehmenden Bauten nicht ſchon
hätten im Sommer begonnen werden können,
anſtatt jetzt, kurz vor Eintritt des Winters,
wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen. Hoffent-
lich kommt nun in das anſcheinend ein
geſchlafene Projekt der Straßenpflaſterung
nach Spergau wieder neues Leben. Ver-
meſſen und nivelliert iſt die Strecke ſchon
längſt, doch bereitet der Mangel an Ent-
gegenkommen eines der beteiligten Grundbeſitzer,
der nur die Hälfte des auf ihn entfallenden
Anteils zahlen will, noch Schwierigkeiten, die
jedoch bei einiger Energie nicht unüberwindlich
ſein dürften. (M. C.)

Zöſchen, 17. Septbr. Zu den älteſten
Einwohnern unſeres Ortes gehört Herr Lohſſe.
Er iſt ſeit länger als 20 Jahren Rendant
der Kirchenkaſſe, ſeit 25 Jahren Mitglied der
Kreis Synode Schkeuditz und langjähriges,
treu verdientes Mitglied des Gemeinde- Kirchen
rats. Vor genau fünfzig Jahren wanderte
er ein in unſeren Ort, hat hier in Freud
und Leid ſeine Tage verlebt, Frau und Kind
ſind ihm hier geſtorben und einſam ſteht
er nun im Alter von 81 Jahren da. Jetzt hat
er ſich entſchloſſen, unſerm Ort Lebewohl
zu ſagen. Man wünſcht ihm allerſeits in
herzlicher Anerkennung ſeiner Verdienſte alles
Glück und Gottes Segen für ſeinen ferneren
Lebensabend, und der Scheidende darf die
Gewißheit mit von hier nehmen, daß ganz
Zöſchen ihm in aller Verehrung, Liebe und
Dankbarkeit ein treues Andenken bewahrt.

Querfurt, 27. Sept. Jm Alter von
über 91 Jahren ſtarb hier der penſionierte
Lehrer, Organiſt und Kantor Friedrich Wilh.
Ehrig. Nachdem er faſt vier Jahre in
Lengefeld bei Köſen amtiert, übertrug ihm
vom 1. Oktober 1841 ab der Magiſtrat von
Querfurt das Lehramt an der damaligen Se-
paratſchule und das Organiſtenamt an der
Stadt- und Schloßkirche, ſpäter das Kantor-
amt an der Stadtkirche. Er hat von dieſer
Zeit ab alle Wandlungen und Umformungen
unſeres ſtädtiſchen Schulweſens mit durchge-
macht und feierte im Jahre 1891 das 50-
jährige Jubiläum ſeiner hieſigen Wirkſamkeit.
Am 28. März 1893 verließ er den Schul
dienſt, um in den wohlverdienten Ruheſtand
zu treten. Seine Amtszeit in Querfurt deckt
ſich faſt gänzlich mit der eines ehemaligen
Seniors der evangeliſchen Geiſſtlichkeit in
Querfurt, des ebenfalls hochbetagt (91 Jahre
alt) geſtorbenen ehemaligen Superintendenten
D. Karl Schirlitz.

Helbra, 27. Septbr. Jn der Familie
des Klempnermeiſters Karl Erler feierten
dieſer Toge die Großeltern die goldene, die
Eltern die ſilberne und die Tochter die grüne
Hochzeit. Gewiß ein ſeltenes Familienfeſt.

Thale, 26. September. Vom kronprinz-
lichen Hofmarſchallamt ſoll nunmehr heute
hier die Nachricht eingegangen ſein, daß die
Ankunft Jhrer Kaiſerlichen Hoheiten vor
ausſichtlich am nächſten Sonnabend, den 29.
ds. Mts. erfolgen wird. Während des auf
etwa fünf Tage berechneten Aufenthalts des
kronprinzlichen Paares wird die Wirtſchaft
im Forſthaus „Dambach s haus“ ge-
ſchloſſen ſein; ebenſo wird der vom Pfeils-
Denkmal über das „Dambachshaus“ nach
Treſeburg führende Fußweg geſperrt. Das
Publikum wird dieſe Meßregel mit Rückſicht
darauf, daß die hohen Gäſte hier die wenigen
Tage in völliger Ruhe und Zurückgezogenheit
verbringen wollen, für ſelbſtverſtändlich halten.

Gera, 26. Septbr. Drum prüfe,
wer ſich ewig bindet Vor einige
Zeit war einem früheren Bäckermeiſter und
jetzigen Rentier die zweite, noch nicht lange
angetraute Ehefrau mit allem barem Gelde
und den Sparkaſſenbüchern durchgegangen.
Die Ehefrau war zu ihrer Tochter in die
Nähe von Frankfurt a. M. gereiſt. Nachdem
der Ehemann die Sparkaſſenbücher hatte
fperren laſſen, ließ er ſich bereden, zu ſeiner
Frau zu ziehen, die ihn ſoweit brachte, daß
die Sperre wieder aufgehoben wurde. Dann
kehrten beide hierher zurück. Die Freude
dauerte aber nicht lange, die Frau hob nun
mehr das geſamte Geld ab und verduftete
diesmal für immer. Jetzt hat der ältliche
Mann überhaupt nichts mehr.

Vermiſchtes.
Leipzig, 27. Septbr. Die Leipziger Stadt

kellerei, bekanntlich der vertragsmäßige Wein
lieferant des Leipziger Ratskellers, hat zum erſten
Male den Rechnungsabſchluß für ein ganzes Jahr
feſtſtellen können. Und da wird man geſtehen
müſſen, daß im Ratskeller doch ein anſehnliches
Quantum Wein vertilgt worden iſt. Von der Stadt
kellerei wurden nämlich für 340 715 M. Weine an
den Pächter des Ratskellers abgegeben, das ſind
faſt 1000 M. an jedem der 365 Tage des Jahres.
Natürlich iſt im Ratskeller ſelbſt ein höherer Preis
für den Wein gezahlt worden, ſodaß ſich der Wein-
konſum auf eine ganz andere Ziffer ſtellt. Beachtet
muß werden, daß die Einweihung des neuen Rat-
hauſes in das Betriebsjahr 1905 fällt. An ſtädtiſche
Anſtalten (das Krankenhaus uſw.) wurden von der
Stadtkellerei für 6588 M. Weine abgegeben. Für
die Ergänzung des Weinlagers als Erſatz für die
verkauften Weine wurde ein Betrag von 187 798
Mark aufgewendet. Nach Abzug aller weiteren
Unkoſten ergab der Stadtkellereibetrieb im ver
gangenen Jahre den anſehnlichen Ueberſchuß von
86148 Mark.

Plauen i. V., 27. Septbr. An ſeinem Hoch-
zeitstage erſchoß ſich geſtern, wie ſchon kurz gemeldet,
hier ein angeſehener junger Arzt, der im 30. Lebens-
jahre ſtehende Dr. med. Georg Horn, Spezialiſt
für Augenleidende. Schwermut ſoll ihn in den
Tod getrieben haben. Für die Hochzeit waren
bereits alle Vorbereitungen getroffen in einem der
erſten Hotels war das Feſtdiner für zahlreiche Gäſte
beſtellt. An dem ganz vergnügt gefeierten Polter-
abend hatte man dem Mediziner keine beſondere
Erregung angemerkt. Aus Liebeskummer hat ſich
in ihrer Wohnung eine 29 jährige Stepperin namens
Gertrud Zieke erhängt. Das Mädchen war mit
einem hier angeſtellten jungen Mann verlobt und
wollte dieſen Winter noch Hochzeit halten. Jhre
Eltern, angeſehene Leute, wollten das Verhältnis
nicht dulden.

Stettin, 27. Septbr. Gegen 100 Schüler
Stettins rotteten ſich zuſammen und kämpften mit
Knütteln und Meſſern gegeneinander. Einer von
ihnen ſchoß einem Kameraden mit einem Revolver
ins Geſicht und verletzte ihn ſchwer. Die Polizei
verhaftete eine große Zahl der Beteiligten.

München, 27. September. Vom Münchener
Münzraub iſt nunmehr auch der Reſt des ge
ſamten Geldes von 130 000 Mark beigebracht worden,
und zwar ohne Zutun der Verhafteten. Es wurde
heute vormittag mit Reiſig und Holz bedeckt im
engliſchen Garten gefunden, wo es an einer Mauer
der Veterinärſchule nur notdürftig zugedeckt die
Zeit über gelegen hat. Der Münchener Münzräuber
König, Soldat beim Bekleidungsamt, iſt der Sohn
eines verſtorbenen Beamten der Münchener Orts-
krankenkaſſe. Er iſt ein gelernter und mit den
Münzverhältniſſen wohlbekannter, tüchtiger Fein-
mechaniker. Jn dem ſeiner verwitweten Mutter ge
hörigen, beim Vorort Haar im Walde verſteckt ge-
legenen Wohnhaus, wohin er heimlich einen Teil
des geraubten Geldes gebracht hatte, war eine fein-
mechaniſche Werkſtätte eingerichtet, in der König und
ſein Anſtifter, der gleichfalls verzaftete Münzarbeiter
Ruff, in ihrer freien Zeit Motorräder reparierten.
Daß ſie dort auch Falſchmünzerei getrieben haben,
iſt bis jetzt nicht erwieſen. Für die Fangprämie
von 1000 Mk. und den Anteil des wiedergebrachten
Geldes kommt vor allem der Kriminalkommiſſar Eſſl
mit dem Hauptanteil in Betracht, alsdann zwei
Kriminalſchutzleute, mehrere Schutzleute in Uniform
ſowie der Unteroffizier des Bekleidungsamts, der
den König in der Kaſerne verhaftete.

durch eine mit neuen Zehnmarkſtücken geſpickte
Börſe verraten hätte, iſt irrig.

Stuttgart, 27. Septbr. Jn Munsdorf bei
Göppingen erſchoß ſich der 25 Jahre alte Gipſer
Georg Ne ufer aus Furcht davor, Soldat werden
zu müſſen. Er erklärte, daß er, ehe er Soldat werde,
vorziehe, in ſeiner Heimat zu ſterben. Am Morgen
des 7. September wurde die Kreuzwirtin Wild in
Markgröningen erſchoſſen aufgefunden. Der
ſofort wegen Mordverdachts feſtgenommene Ehe-
mann Heinrich Wild hat nun heute vor dem Unter-
ſuchungsrichter eingeſtanden, daß er ſeine Frau mit
dem Revolver erſchoſſen hat. Um den Verdacht
von ſich abzulenken, hatte er der Toten die Schuß
waffe in die Hand gedrückt.

Jnnsbruck, 27. Septbr. Hier wird z. Z. der
Prozeß gegen die Witwe des Landrats Rutthofer
verhandelt Dieſelbe iſt beſchuldigt, am 29. April
d. J., nachts im Schlafzimmer ihren Ehemann vor-
ſätzlich durch zahlreiche Meſſerſtiche getötet zu haben.
Die Rutthofer, urſprünglich Putzmamſell in Wien,
führte vor ihrer Verheiratung, aber auch nach der-
ſelben einen leichtſinnigen Lebenswandel und ſtand
mit mehreren Männern der beſſeren Geſellſchafte-
kreiſe in Beziehungen. Dem Ermordeten wird all
ſeitig bezeugt, daß er ein ſehr gutmütiger, harm-
loſer Mann geweſen iſt. Die Angeklagte leugnet
die Tat.

Bergamo, 26. Septbr. Vom Monte Agaro
in der Nähe von Domodoſſola ſtürzten der greiſe
Touriſt Giuſeppe Salnia und deſſen Enkel 300
Meter tief ab und waren ſofort tot.

Rom, 28. Septbr. 30 bewaffnete Banditen
überfielen das Haus eines Beſitzers in Paltade
(Sard.), mißhandelten die Familie des Gutsbeſitzers
und verſchwanden mit 5000 Lire.

NewYork, 27. Sept. Von einem tropiſchen
Sturm in Louiſiang, Miſſiſſippi und Georgia berichtet
ein Telegramm: Das Waſſer in den Straßen von
New-Orleans ſteht vier Fuß hoch. Schwere Regen-

errere

und Macon (Georgia) nieder. Die telegraphiſche
Verbindung mit New-Orleans iſt zerſtört. Eine
Sturmflut ſoll die Stadt getroffen haben. Man
hegt große Befürchtungen. Die Werften in Mobile
ſind unter Waſſer. Aus Waſhington wird gemeldet:
Ein tropiſcher Sturm iſt über Miſſiſſippi und Loui-
ſianag, von Regengüſſen begleitet, hinweggegangen.
Die Sturmſignale in Jackſonville ſind gehißt. Großer
Schaden iſt angerichtet. Die Stadt San Juan
in Portoriko hatte heute unter ſchweren Erdſtößen
zu leiden, die um 10 Uhr 47 Min. vormittags be-
gannen und 30 Sekunden lang immer heftiger
wurden. Die Bewohner der Gebäude flohen ins
Freie. Selbſt die Regierungsgebäude waren ver-
laſſen. Bisher wurde kein erheblicher Schaden ge

meldet. Die Aufregung der Bevölkernng iſt ſehr groß.

r Die Verſion, ials ob ſich einer der Verhafteten auf der Trambahn
e

Kleines Feuilleton.
Auf eine Heiratsannoncee, nach der

ein hübſches junges Mädchen mit 100000 M.
Mitgift einen paſſenden Lebensgefährten
ſuchte, ſandte ein junger Beamter von Dahl-
hauſen, dem die Sache recht vorteilhaft vor
kam, eine Offerte ein. Poſtwendend folgte
ein Brief, worin die Photographie der reichen
Dame gegen Nachnahme von 3 M. ange
boten wurde. Einverſtanden. Das Bild kam
und gefiel. Sofort ſchrieb unſer Held nach
Berlin und erklärte ſich zur Hochzeit bereit,
Einige Tage ſpäter kam die Botſchaft, daß
die Dame keider ſchon „anderweitig vergeben“
ſei. Das Heiratsbureau hatte aber noch andere
Damen auf Lager. Es erklärte ſich bereit,
drei Photographien gegen Nachnahme von
9 M. zur Auswahl zu ſenden. Auch jetzt
merkte der Jüngling noch nichts Böſes. Die
Bilder trafen ein. Kaum hatte er die Aus-
wahl getroffen und wollte antworten, als die
Mitteilung kam, daß alle drei Damen „ver-
griffen“ ſeien. Die Firma empfahl weitere
Photographien das Stück zu 3 M., doch
jetzt roch der Liebende Lunte und merkte, da
er ſeine 12 M. los war, was für ein Schlau-
berger der Firmeninhaber geweſen.

*70 Eiſenbahnwaggons verſchwunden.
Auf der italieniſch-ſchweizeriſchen Grenzſtation
Luino am Lago Maggiore ſind nicht weniger
als 70 Eiſenbahnwaggons in Verluſt geraten
und ſpurlos verſchwunden. Die italieniſche
Eiſenbahndirektion verſpricht 20 Lire Beloh-
nung einem jeden, der einen Waggon wieder
auftreibt.

Der Sprung von der Brooklyn-
Brücke. Zum großen Entſetzen von Tauſen
den von Paſſanten ſtürzte ſich am Montag
in NewYork ein Mann von der Höhe der
Brooklyn- Brücke in den Eaſt River. Ein
Schrei des Schreckens erſcholl aus Hunderren
von Kehlen, als man den Körper mit dem
Kopf zu unterſt auf das Waſſer aufſchlagen
und dann in den Fluten verſchwinden ſah.
Doch nach wenigen Sekunden kam der Mann
wieder zum Vorſchein, ſchwamm auf eins der
am Ufer liegenden Fährboote zu und ſchwang
ſich an Bord. Ein Poliziſt brachte ihn ſofort
nach der nächſten Polizeiwache, wo er ſich vor
dem Polizeirichter wegen groben Unfugs zu
verantworten hatte. Jm Verhör erklärte er,
Kunſttaucher zu ſein und in einem Varisté-
theater aufzutreten. Der Direktor habe ihm
ſeine Gage kürzen wollen, da er ſeinen An
ſprüchen nicht genüge. Um nun zu zeigen,
daß er ein wirklich erſtklaſſiger Kunſttaucher
ſei, habe er ſich anheiſchig gemacht, von der
Brooklyn Brücke herab einen Tauchſprung
zu machen.

Fünf Millionen gegen den Alkohol.
Eines der größten Vermächtniſſe, das je für
einen gemeinnützigen Zweck hinterlaſſen wurde,
iſt jetzt der Nüchternheitsbeweguna in England
zugefallen. Es iſt dies eine Summe von
5000000 Mark, die der verſtorbene John
Crowle in London, einer der Direktoren der
Temperenz-Reſtaurationsgeſellſchaft „Slater“,
den wesleyaniſchen Methodiſten für den ge-
dachten Zweck zugewieſen hat. Unter den von
ihm getroffenen Verfügungen befindet ſich die
Anſtellung von drei Wanderlehrern, die im
ganzen Lande Vorträge über die Temperenz
halten ſollen, und deren Gehalt für den Haupt-
redner mit 750 Pfd. (15000 Mk. und für
die zwei anderen Redner mit je 500 Pfd.
pro Jahr ausgeſetzt iſt. Von den Zinſen des
Kapitals ſollen außerdem jährlich bis zu 500
Pfd. verwendet werden, um die Verleihung
von Schanklizenzen an Theater, Muſikhallen
und neue Wirtshäuſer zu verhindern: 1000
Pfd. ſollen an wesleyaniſchen theologiſchen
Lehranſtalten jährlich für Unterweiſungen in
dem Gegenſtande der vollſtändigen Abſtinenz
und 500 Pfd. jährlich auf den Lehranſtalten
für wesleyaniſche Mädchen für denſelben Zweck

verwendet werden.

Magdeburger Wetterwarte.
Voranſage für den 29. September: Starke

weſtliche Winde; veränderliche Bewölkung. Viel-
fach Regen nachts wärmer, tags kühler als am
Vortage.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

KLeidenstoſfen
gut decditent sein will,

lasst sich Gosers Proben kommen. S
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 vis 8.50
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 189 bis 15.

oben portofreiſ Genaue Bezeichnung erb.
ouischiands grösst. Spez.-Soidengesehäft

Seidenhaus Michels a C
BERLIN SW. 2 Lelpziger Strasse 43-44

echan. Selde ereol in Krofelé
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Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme
und die überaus reichen Blumenspenden anlässlich
des Heimganges
ich vielen Dank.

Merseburg,

unseres teueren Entschlafenen sage

den 28. September 1906.

Die trauernde Gattin

Margarethe Querfurth,
zugleich im Namen der Hinter»liebenen.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 30. Septbr. Erntedankfeſt

(16. n. Trinitatis predigen:
Geſammelt wird eine Kollekte für das

hieſige Chriſtianen-Waiſenhaus.
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt. Nachm. 5 Uhr: Prediger
Perſchmann.

AbendsSeffnerſtr. 5.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

28Uhr: Jungfrauen-Verein,

derſelbe. Nachm. 5 Uhr Diaconus
Schollmeyer. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-dienſt Beichte und Abendmahlsfeier.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

a. Rönneke. Jm Anſchluß an denGottesdienſt Beichte und Feier des heil

Abendmahls. AnmeldunGeſammelt wird eine Kollekte zur Ab-
hilfe der dringendſten Notſtände in der
evang. Landeskirche.

Volksbibliothek u. Leſehalle geöffnet
Sonntag, von 11--12, Uhr mittags.

Katholiſcher Gottsdienſt.
vormittags: 7 Uhr: Beichte.
Frühmeſſe. 10 Uhr:
Predigt. Nachmittags
lehre oder Andacht.
den Vorabenden
nachm.

Sonntags
28 Uhr:

2 Uhr: Chriſten-
Sonnabends und an

der Feiertage 5 Uhr
Beichtgelegenheit.

W o neVertretereiner Berliner Hypotheken-
und Grundſtücksbanuk

iſt am Montag, den 1. Oktober, imReſtogtone „Kyffhäuſer“, Stein-

ſtraße 9 hier, anweſend und nimmt
Aufträge zur Beſchaffung von
ländlichen und ſtädtiſchen Hypo-
theken und Verkauf von Gütern

entgegen. (1820rhalten Be-Darlehnsuchende
grat. Haacke, Oranienburg Waldſtr 58.

Mk. 800.000 à 3

will ich in mehreren
auf gute Acke
lange Jahre unkündbar aus-
leihen. Offerten poſtlag. D.
B. 25 Naumburg a. S. (1810

Anſtän- M k.l Rebenbeſchäftigung,
ohne Riſito, für Rentiers undpenſ. Beamte zu vergeben. Off.

unt. U. s. 8947 an Rudolf
Mosse, Halle a. S., erbeten.

10 bis 12 tüchtigeErdarbeiter
ſür Merſeburg werden ſofort geſucht

von Gustav Forberg,.
1825) Halle a. S., Barfüßerſtr. 17.

er Stellung ſuchtW verlange die „Deutſche (130

Vakanzenpoſt 417“, Eßlingen.
Amtlicher Marktbericht vom Mager-

viehhof in Friedrich sfelde. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 26. Septbr.
1906. Aufgetrieben waren: Schweine:
4273 Stück. Ferkel: 2727 Stück. Ver-Iauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft,

zuletzt gedrückt, Preiſe weichend.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für

Läuferſchweine: 6--7 Mon. alt, Stück
48--65 M., 3--5 Mon. alt, St. 36 --47 M.

Poſten
rhypotheken

Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt, Stück
17-27 Mk., unter 8 Wochen alt, Stück
13--17 Mk.

Die Direktion des Magerviehhofes.

Pfarramt mit

m

n

Größere herrſchaftliche

Wohnungper 1. April 1907 zu mieten geſucht.
Gefl. Angebote an

Robert Dietrich jun.,
1759) Königsmühle.
m w vSeffnerſtraße 5

iſt die I. Etage per 1. Januar
1907 zu vermieten. (1802

Näheres große Ritterſtraße 15.
Die

Manſardenwohnung
im Hauſe Markt 31 beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern nebſt
Zubehör iſt an einzelne ruhige
Leute zu vermieten und 1. Oktober
ds. Js. oder ſpäter zu beziehen.

Näheres daſelbſt Parterre im
Komtor.

Jedes 24 Los r
Köl o Kunstaus- i Lose à

stellungs-n r Lotterie 2Mk.
Wer f gerade u. f ungerade End-
nummer kauft, erhäſt 1 Gewinn J
Dabei sind die Hauptgewinne im Werte von S

15000, 10000, 5000
3000, 2000, 2 1500
321000, 5.600, 20300

302100, 50260, 20040, 60010 M.
die übrigen Gewinne sinch Repro-
duktionen von Werken erster Kunstler.
Ziehung im Dienst- Gebäude d. Kgal. General-
Lotterie- Direktion in Berlin am 31. Oktober.

Lose à 2. Mark (Porto und Liste S30 Pfennig extra). Zu haben bei den

Königl. Lotterie-Einnehmern
und sonstlgen Lose Verkaufisstellen; wo

nicht, versendet solche die Lose-Vertriebs-
Geseilschaft Könlgt. Prausslscher Lotterle-
Einnehmer, Berlin N. „Monbijouplatz 1.

franzbrannfwein
Vorzüglich und altbewährt
bel Gicht u,

ehlt,
Dom-a4pothelke,

HMerseburg.

m u
eSee

zei es ein Sollten
(Ges u [h oder Angebot
en Capratalt- Gesagc
oder Angebot oder wer etesus

Frau vermeä, od.re od. einenFabrikaten u. Erreugnissen

ein grögehret verscnet der Agenten und
Hederwerkätuu rer

der wende sich an
die Annoncen- FEapedition

Haasenstein Vogler
6. Magdeburg.

Auskunft in Fntertionzangelegen-
keiten Inzeret- Entwurfe, Kostenan-
cAäge und Zeitung Verzeichnisse
rostentos. Beschagung von Chchés
zum Selbstkostenpreise.

C

Pferde V erkauſ.
Habe im „Thüringer Hof“ zu

Saiſon Beendigung mein im beſten Zuſtande befindliches
Pferdematerial zum Verkauf eingeſtellt.

Merſeburg wegen

Leichter Schlag. (1792
Hippodrombesitzer R. Reisshauer.

Spezial Geſchäft von

Nach sechsjähriger Assistentenzeit
habe ich mich in Halle a. S.,
Poststr. I8 (Bankhaus Schauseil),
als Spezialarzt tür J
Ohren-, Nasen-, Hals-

(einschl. Kehlkopf-) Krankheiten
niedergelassen. (1828Dr. Albrecht, Halle a. S., Post-

str. 18.Fernruf 1930. Fprecheeit 9-1, 3-4.

Tur ſerbstpſanzung
empfiehlt die

Baumſchule C. Patzſch
in Zweimen bei Zöſchen:

Stein-, Kern- und Beerenobſt
in Buſch Halb- und Hochſtamm.
Alles mit den beſtempfohlenen Sorten
veredelt und blutlausfrei. (1819
Meßmer Tee, Marke Teekanne,
Ruſſ. Carawanen Tee 2c., Kaffee,
Cacao, Chocolade, Hafermalz-Cacao,
Prima Biscuit u. Cakes (loſe und

in Paketen), kaufen Sie billig
bei beſter Qualität im Confituren

(1803
M. König. Entenplan 7.

Mitalied des R Rabatt-Spar-Vereins.

unns
m besfen

BRösen Husten
verhüten Waltsgott's vorzüglich
wirkende UHustenbonbons. Allein
echt nur in Paketen in den Apotheken

und Drogerien. (1824
Ein ſorgenfreies Daſein
führt fede Hausfrau, welche zum
Kuchenbacken die fertige Kuchenmaſſe
mit Ei

e„Frigga“
benutzt. Jeder Kuchen iſt in 5 Minuten
mit Milch und Butter gerührt, in
s Stunden in jedem Bratofen ge-backen. 6 v erſchiedene Sorten: Napf-,
Königs Vanille-, Pfannk uchen, Sand-

torte und Stolle. Jedes Paket reichtzu einem großen e n und koſtet

65 Pfg. Zu haben in Merſeburg
bei C. L. Zimmermann. (1821

Folge

ehe

OZu verkaufen
Wohn und Geſchäftshäuſer

Grundbeſitz Geſchäfte, Handels
Anzeigen

Danhbeo Co. G. m. d.
Kagdäodurg.

Müller's Hötel.

Montag, den 1. Oktober u. folgende Tage:

Grosses Rheinisches
S Nogt-n Oinzer- fegt.

Dekoration ist ausgeführt von der Fa. J. C. Schmidt.
Königl. Preuss. Hofliefer., Erfurt.

1877)

Dienstag, 2. Akt. abends Uhr, Etahl. „Tivoli“,

Auf dem Rade 9
9 un die Welt!Erſte und einzige Fahrt durch die 5 Erdteile.

des kürzlich zurückgekehrten bekannten LeipzigerVortrag Reiſeſchriftſtellers W. Schwiegershausen über

ſeine hochintereſſanten Reiſe Erlebniſſe und
Eindrücke auf fünfjähriger Fahrt quer durch Europa, Klein-
aſien, Paläſtina, Eaypten, Arabien, Perſien, Jndien, China, Süd-
afrika, Auſtralien, Neuſeeland, Süd Central- und Nordamerika.

Ergänzt vollendet ſchöne ()3 3 eigenerW 200 lebenswahre Lichtbilder Aufnahmen
Eintritt: Sperrſitz I.--, 1. Platz --.75, 2. Platz --.50, 3. Platz -—.30,

Schüler halbe Preiſe. Vorverkauf: Sperrſitz 80 Pfg., 1. Platz 60 Pfg.

2. Platz 40 Pfg. im Etabl. „Tivoli“. (1876
Zur getl. Kenntnisnahme, dass ich auf Wunsch,

wie im vorigen Jahre einen

Anz. Lehr- e
kür Merseburg und Umgegend, Dienstag, den 16. Oktober

W

N.
c v

in der „Reichskrones hier eröffne. Beginn für Damen
7 Uhr abends, für Ierren S Uhr abends. Rechtzeitige gefl.
Anmeldungen erbitte höfl. im Lokal daselbst, sowie bei Frau
Ferchland, Weissenfelserstr. 27, woselbst die Listen zum Ein-

tragen ausliegen. (1545Den w. Eltern zur gefl. Nachricht, dass ich am Dienstag
den 2. Oktober. von 6 Uhr bis 8 Uhr abends im obigen
Lokal zu sprechen bin. Hochachtend

Acl. Fröhbe. Lehrer der Tanzkunst,
Halle a. S.

Licht-, Elektr., Sool-,
Kräuter-, Fichteu-,

nadel-, Lohtanin- und
Wannenbäder.

Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen,
Packungen rc. (2155

Nachweislich gute Er-
folge. Rheumatismus,Helios-Bad. Gicht, Jſchias,

Jnflueuza, Nervenſchwäche,
Magen- u. Blaſenleiden, Schlaf-

loſigkeit, Erkältungen c.

S e

oEnnauger e in
Jeder, der ſtotterfrei ſingt, iſt h ilbar. Hi'ung in kürzeſter Zeit biit

Erwachſenen und Kindern, auch bei ſolchen, die mehrfach Kurſe ohne Ei

folg beſuchten. (1829Erfolg garantiert. Untersuchung gratis.Anmeldungen werden nur am Sonntag, den 30. Sept. und Mon-

tag, den 1. Oktbr., von 11--12 Uhr mittags und 5--8 Uhr abends im

teich 3 I.

*sbn vAm

Bahnhofshotel Müller entgegengenemmen. a bis ſpäteſtens
Montag, den 1. Oktbr., ebendaſelbſt. Dir. I. G 0 et z.

Von Sonnabend, den 29. d. Mts.,
ſtehen in großer Auswahl
pr. Velgiſche, Däniſche u. Holſteiner

Vſerde
bei uns um VBer Verkauf. (1822

Sereonhl,S. Teleph. 20.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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